Sehr geehrte Anwesende.

liebe Freunde und Genossen !

Wir haben uns heute hier versammelt, um mit unserem  Andenken  jene zu ehren, die dem verbrecherischsten System, das je auf deutschem Boden existierte zum Opfer fielen oder sich ihm heldenhaft in den Weg stellten. 

Der Tag der Erinnerung und Mahnung, den die Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes/Bund der Antifaschistinnen und Antifaschisten  gemeinsam mit vielen Sympathisanten begehen, ging hervor aus dem Gedenktag für die Opfer des Faschismus, den 1945 Überlebende der Zuchthäuser und Konzentrationslager begründeten.

Seine Bedeutung ist eine doppelte:

Er erinnert immer wieder an die nie zu vergebenden  Verbrechen der faschistischen Diktatur  und er mahnt alle patriotischen und demokratischen Kräfte in unserem Land,  jeglichen Versuchen neofaschistischen oder neonazistischen Denkens und Handelns  eine entschiedene Abfuhr zu erteilen.

Der Schwur von Buchenwald  ist noch lange nicht erfüllt.

In ihm mahnten die Häftlinge nach ihrer Selbstbefreiung am 11. April 1945:

„Die Vernichtung des Nazismus mit seinen Wurzeln ist unsere Losung. Der Aufbau einer neuen Welt 

  des Friedens und der Freiheit ist unser Ziel“

66 Jahre später aber ist  Realität in unserem Land, 

· dass in einigen Land- und Kreistagen und vielen Gemeindevertretungen Abgeordnete der eindeutig  verfassungsfeindlichen NPD  sitzen und sich  demokratisch gebende Parteifunktionäre verschiedener Couleur sowie scheinbar unabhängige gesetzestreue Richter sich bemühen, Neonazis ein modernes  „die- Straße-frei“ zu schaffen

· dass in Dresden unter Verweis auf Artikel 8 GG (Demonstrationsfreiheit) den Neonazis die Straße freigehalten wird, aber die Tausende, die Artikel 20 GG in Anspruch nehmen, geprügelt und  bespitzelt werden.

(Ich darf zitieren Art.20 GG Abs.4, den seltsamerweise etliche Richter nicht zu kennen scheinen: „Gegen jeden, der es unternimmt, diese Ordnung…- also die bundesdeutsche-… zu beseitigen, haben alle Deutschen das Recht zum Widerstand, wenn andere Abhilfe nicht möglich ist“

Man kann also Naziaufmärsche verbieten – man müsste es eigentlich, - aber man muss eben wollen!

· dass noch immer ein Erlass Adolf Hitlers gültig ist, der SS-Angehörige anderer Staaten zu

deutschen Staatsbürgern erklärte und der die  heute noch lebenden Kriegsverbrecher unter ihnen vor dem Strafvollzug durch holländische, italienische, griechische und französische Gerichte schützt.

Ich finde es beschämend, dass in diesen Tagen der Europäische Gerichtshof sich mit einer Klage der

deutschen Regierung beschäftigen muss, die erreichen soll, dass künftig keinerlei Entschädigungsansprüche mehr zugelassen werden von ausländischen Opfern deutscher faschistischer Kriegsverbrechen.

Solche Ansprüche wurden u.a. von griechischen, holländischen und italienischen Gerichten anerkannt und der oberste Gerichtshof Italiens entschied sogar unlängst, dass in diesem Zusammenhang deutsches Staatseigentum konfisziert werden kann.  

Die Auseinandersetzung mit  der  Schreckenszeit des deutschen Faschismus und den modernen Möchtegern-Wegbereitern eines Neonazismus darf nicht den Institutionen des Staates allein und den Parteien überlassen werden.

Wir dürfen nicht zulassen, dass die bluttriefende Schreckensherrschaft des deutschen Faschismus 

in eine Reihe gestellt wird mit anderen Regimen, in denen auch diktatorische Herrschaft und 

Außerkraftsetzen der Menschenrechte typisch waren.

(Ich denke dabei an die politisch gewollten wiederkehrenden Versuche,  eine Wertgleichheit zwischen Hitlerregime, Stalinismus und dem politischen System der ehemaligen DDR zu konstruieren) 

Nein! 

Massen- und Völkermord als Staatsziel und  jahrelange Praxis – das gab es nur in Deutschlands dunkelster Zeit und das ist an Verabscheuungswürdigkeit nicht zu überbieten.   

Die Achtung vor den Opfern verbietet jede Relativierung.

Auch der gezielte Massenmord an tausenden Opfern des verbrecherischen Anschlags auf das 

World-Trade- Center heute vor zehn Jahren und weltweite terroristische Anschläge sind Verbrechen, sindAuswüchse irrationaler Herrschaftsgelüste, - sie sind aber niemals geeignet, die nationalsozialistischen Verbrechen zu verharmlosen.

Das persönliche Aufstehen und Handeln gegen neonazistisches Denken, neonazistisches Propagieren und Handeln  sollte zur Grundeigenschaft jedes Demokraten und Patrioten gehören.

Antifaschismus heute heißt vor allem einzutreten für ein friedliches und gleichberechtigtes Miteinander der Menschen unabhängig von Geschlecht. Herkunft, sozialem Status, Religionszugehörigkeit, Lebensentwürfen und Überzeugungen.

Danke !   

